
i tt'

\o(, 
A

Tallinn/Estland

Die Republik Estland liegt an der Ost-
seeküste zwischen dem Fin nischen
Meerbusen und der Rigaer Bucht.
Die Nachbarn sind Russland und Lett-
land, Finnland und Schweden. Die
Landesfläche von Estländ beträ9t
45.227 km'(knapp '13 Prozent der
Fläche Deutschlands). Von westen
nach Osten sind es 350 Kilometer,
von Norden nach süden 240 Kilome-
ter. Neben dem estnischen Festland
gehören 1.500 lnseln (9,2 Prozent)
zum Territorium der Republik. Die
Hauptstadt Tallinn ist mit 395.000
Einwohnern. etwa einem Drittel der
Gesamtbevölkeru ng. die größte Me-
tropole. Die Stadt liegt am Golf von
Finnland, Luftlinie 82 Kilometer von
Helsinki, 800 Kilometer vom Polar-
kreis und 1.030 Kilometer von Berlin
entfernt. Während der Besatzu ng
durch die Dänen im 13. Jahrhundert
sowie durch deutsche und livländi-
sche Ritter in den folgenden 200.lah-
ren gewann Tallinn allmählich inter-
nationales Ansehen und wurde eine
der wichtigsten Hansestädte. Die
Befestigungsmauern wurden ver-
stärkt und ausgebaut. Der Bau
öffentlicher und prlvater Gebäude
schuf eine faszin ierende Architektur
innerhalb der Tore, Türme und Bas-

tionen, die die Besucher sofort in
ihren Bann schlä91. Der gotische
Charme der historischen Altstadt
weht durch die engen Kopfstein-
pflastergassen der Ober- und Unter-
stadt mit ihren wundervoll restau-
rierten Häusern.

Die oberstadt
Durch eine der typischen schmalen
Gassen gelangt man hinauf auf den
knapp 50 Meter hohen Domberg
Toompea). ln einem der kleinen
Parks steht die bezaubernde Statue

von Linda, der Frau des estnischen
Volkshelden Ka lev. Das Hauptgebäu-
de auf diesem Hü9el war ursprüng-
lich das Schloss, eine Verteidigungs-
burg aus dem )aht 1229.1m 14. Jahr-
hundert im so genannten Konvent-
Stil vergrößert und modifiziert,
beherbergte das Schloss über die Jah-
re dänische Gouverneure und Groß-
meister des Ritterordens, schwedische
und russische Gouverneursgeneräle
und deutsche Generäle. Heute ist es

der Sitz von Parlament und Regie-
rung. Nahebei steht der höchste und
auffallendste aller Türme, der Lange
Hermann. Er ist fast 50 Meter hoch
mit weiteren 30 Metern Fundament.
seine Lage direkt an der Kante einer
Schlucht lässt ihn noch höher erschei-
nen. Dieser Turm hat einen Durch-
messer von fast zehn Metern und die
wuchtigen Mauern sind drei Meter
dick. Die oberen Räume waren
geheizt und konnten im Falle einer
Belagerung als Zufluchtsstätte ge-
nutzt werden. Die unteren Verliese
waren für die Gefangenen vorgese-
hen. Dieser Turm ist einer von vieren
ohne Dachkonstruktion, die meisten
anderen haben konische oder qua-
dratische Dächer, welche sie mehr
häuslich als militärisch erscheinen las-

sen. Turm und Schloss sind nicht
öffentlich.

cegenüber dem Schloss steht die
Alexander-Nevski-Kathedrale, die we-
gen ihres byzantinischen Baustils
sehr aus der übrigen Bebauung her-
aus sticht. Die typisch russischen
Zwiebelkuppeln. einst in strahlen-
dem Gold, waren ein Erkennungs-
zeichen für die Mitglieder der ortho-
doxen Glaubensgemeinschaft. Die
Kathedrale ist knapp 100 Jahre alt,
besitzt wu nderschöne Mosaiken und
besonders voluminöse G locken.
Allerdings sind nur etwa 10 Prozent
der Bevölkerung orthodox, der Rest

ist evangelischen Glaubens.

Die evangelische Domirche, der heili
gen Maria geweiht, stammt aus dem
Jahre 1232. Die Kirche fiel mehreren
Feuern zum Opfer, besonders
schlimm einem verheerenden Brand
im lahre 1684. lm restaurierten
Gebä ude befinden sich inte-ressante
G ra bsteine von schwedischen Gene-
rälen und schottischen Admirälen.
Auch der erste russische Weltumseg-
ler fand hier seine letzte Ruhestätte.
Holzschnitzereien, Wappen und ein
Altar aus dem 17. Jahrhundert gelten
als weitere Sehenswürdigkeiten.

Vom Park an der Südseite der ortho-
doxen Kathedrale kann man den
mächtigen Geschützturm Kiek in de
Kök (niederdeutsch) erkennen. Er

wurde,,Guck in die Küche" genannt.
weil die Wachleute den Nachbarn
angeblich in dieselbe schauen konn-
ten. Der Turm hat einen Durchmesser
von 17,5 Metern. An der Basis beträgt
die Dicke der Mauern sage und
schreibe 4,5 Meter. Heute lst dort
eine Zweigstelle des Stadtmuseums
zu finden.

Die Unterstadt
Die beste Aussicht auf die Unterstadt
hat man vom Hof der Kohtu Straße
12. Die Rataskaevu Straße führt
d irekt zur N iguliste-Kirche (Nikolai-
kirche) aus dem '13./14. Jahrhundert.
Tallinner Händler bezahlten den Bau
dieser Kirche zu Ehren des Schutzpa-
trons der Seefahrer. Heute ist im Got-
teshaus ein Museum u ntergebracht.
Obwohl zahllose Feuer und der Zwei-
te Weltkrieq ihre Spuren hinterlie-
ßen, haben der Altar des Lübecker
Meisters Herman Rode aus dem
15. Jahrhundert und ein Gemälde
aus dem 13. Jahrhundert (,,Danse

Maca bre " ) als Zeitzeugen überlebt.
Zu den besonderen Stücken zählen
auch die Kron- und Wandleuchter
aus dem 16. bis 18. Jahrhundert.



Auf dem Raekoia-Plats (Rathaus-
platz), dem Mittelpunkt der Unter-
stadt und einer großzügig kompo-
nierten ba u lichen Elnheit, befindet
man sich vor dem ..Sahnestück" des
alten Tallinn, dem Rathaus. Es ist das
einzige m ittela lterliche Rathaus in
den nordischen Ländern. das den
Ansturm der zeiten überlebt und sei-
nen reinen spätqotischen Stil beibe-
halten hat. Die Bauzeit gegen Ende
des 14. Jahrhunderts betrug um die
30 Jahre, unter den gotischen Arka-
den der Fassade boten einst die
Händler ihre Waren feil. Beachtens-
wert auch das Steinrelief der Göttin
der Justiz, das die Händler daran
erinnerte, die Gesetze einzuhalten -
und die eisernen Halsringe und Ösen,
um diejenigen festzubinden, die die-
ses nicht für nötig erachteten. Metal-
lene Eichgewichte zum Vergleich mit
den von den Händlern verwendeten
Gewichten waren an der dritten Säu-
le befestigt. lm Inneren beeindru-
cken besonders der Bürgersaal und
der Ratssaal, die beiden repräsenta-
tivsten Räume des Rathauses.

Der Rathausplatz, auch bekannt als
Marktplatz, ist reich an historischen
Gebäuden. darunter auch die Rats-
apotheke aus dem 15. Jahrhundert,
die heute noch genutzt wird. Ganz in
der Nähe befindet sich die Heilig-
geistkirche mit einem achteck igen
Barockturm. Dies ist eine der ältesten
Kirchen der stadt, sehenswert sind
besonders die Kanzel, der von dem
Lübecker Meister Bernt Notke
geschaffene Flügelaltar aus dem 15.

Jahrhundert und die geschnitzten
Rückenlehnen der 200 iahre alten
Kirchenbänke.

Der Heiliggeistk irche schräg gegenü-
ber steht das Gebäude der Großen
Gilde. Die Gilde wurde im Jahre 1325
gegründet, das Haus stammt aus der
Zeit um 1410. Es war nur den reichen
Hä nd lern und wohlhabenden Bür-
gern vorbehalten, M itglieder dieses
illustren Kreises zu sein. Den ur-
sprünglichen Zustand findet man
heute noch im zweischiffigen Fest-
saal vor. ln dem Gebäude fanden
außer Versammlungen auch La ien-
spiele und Hochzeiten der Mitglieder
statt. Heute darf auch die Allgemein-
heit hinein. ln den zum Historischen
Museum gehörenden Räumen sind
Münzen, a rchäoloq ische Funde und
volksku nd liche Gegenstände ausge-

stellt, die das Leben in Tallinn in den
versch iedenen Jah rh underten doku-
mentieren.

Am Ende der Pikk-Straße befindet
sich eine Gruppe m ittela lterlicher
Gebäude, die als die Drei Schwes-
tern bekannt sind. lnteressante
Details sind die Steingravuren und
die versetzten gotischen Portale
sowie die vorspringenden Ba lken
oberhalb der oberen Räume, die der
Lagerhaltung dienten. Flaschenzüge
wurden eingesetzt, um die Waren
von außen auf die gewünschte Höhe
zu hieven. Der Turm Dicke Margarete
aus dem 16. Jahrhundert ist vier
Stockwerke hoch, 22 Meter im
Du rchmesser und wurde abwech-
selnd als Verteidigungsturm, Kaserne
und Gefängnis genutzt. Dieser Turm
gehört zur Suur Rannavarav der Gro-
ßen Befestigungsanlage, und beher-
bergt heute das Estnische Museum
für Seefahrt.

ln der Lai-straße steht das Hueck-
Haus (Nr. 29). die typische Residenz
eines Händlers aus dem Mittelalter
mit allen Details, die man von dieser
Zeit erwartet: eine große Eingangs-
halle, kleine Räume, Steinfußböden,
wenig Heizung, kein fließend Was-
ser. Vergleichbar dazu die einfachen
Bürgerhäuser gleich nebenan !

Kadriorg/Katharinental
Kadriorg bedeutet Katharinas Tal, es

war ein Geschenk Peter des Großen an
seine zweite Frau. Katharina l.

lm Jahre 1718 kam er mit einem italie-
nischen Architekten namens Michetti
nach Tallinn. Dieser gestaltete den
Park im spätbarocken Baustil. Parkwe-
ge, Bäume, Springbrunnen. Blumen-
beete und Teiche - alles wurde nach
einer strengen Symmetrie angelegt.
Der Schwanensee ist besonders schön,
im Mittelpunkt des Komplexes steht
das barocke Schloss Katharinental
(Kadriorg). Hier sind westeuropäische
Malerei, eine lkonensammlung und
Porzellan zu bewundern. Ganz in der
Nähe des Schlosses ist im Februar 2006
däs KUMU eröffnet worden. Diese
Abkürzung geht auf das estnische
Wort,,Kunstimuuseum" zurück. ln
einem neuartigen, m u ltif u nktiona le n

und hoch modernen Bau (es gab
ü brigens 1993/94 einen internationa-
len Arch itekturwettbewerb, den der

finnische Architekt Pekka Vapaavuori
gewann) finden estnische Malerei aus
dem 19. Jahrhundert bis zur Gegen-
wart sowie nationale und internatio-
na le Wechselausstellu ngen zur Ge-
genwartskunst einen würdigen Platz.

Mikkel-Museum
Dieses Museum in der Weizenbergi
Str.28 zeigt die Privatsammlung des
Herrn Mikkel, bestehend aus west-
europäischer, russischer und chinesi-
scher Kunst. Hauptsächlich handelt
es sich dabei um Gemälde, Drucke
und Porzellan sowie lkonen aus dem
14. bis 19. Jahrhundert.

Die baltische Küche ist relativ einfach
und deftig, des öfteren auch etwas
schwer. Schon beim Frühstück geht
es recht herzhaft zu. Esten genießen
.Juurviljasupp (cemüsesuppe),Seap-
raad (5chweinef leisch mit Sauer-
kraut) und Mulgikapsad Sealihaga
(Kohl mit Schweinefleisch). Andere
Spezialitäten sind Kilu (Ba ltischer
Zwerghering), Heeringas (Hering)
und Angerjas (Aal). Als Nachtisch
sollte man Ma n na kreem Piimaga
(Grießpudd ing). Pirukad (lokales Ge-
bäck) und Lelvasupp (Brotpudding)
probieren. Das lokale Bier namens
Saku ist sehr gut.

Restaurant-Empfehlungen
auf dem Domberg
Toomkooli, Toomkooll Straße 13,

internationale Küche
Cathedral. Lossiplatsi 2,

französische und russische Küche
in der Unterstadt
Zur Großmutter, Ratakaevu 10/12,
estnische Spezialitäten
Karikas. Ku ninga Straße 3,

internationale Küche
Gloria, Müürivahe 2, 30er Jahre Am-
biente, internationa le Küche, teuer

Taxi
Taxis mit Taxameter stehen in der
Regel am Passägierterminal des
Stadthafens zur Verf ügung.

Mietwagen
Avij, Liivalaia 13/l5,
rel. +371221667 15 15

Evison Rent, Järvevana sträße 1 1,

rel . +37 1221626 60 7 6



Bus & Bahn
Das öffentliche Straßenbahn- und Bus-

netz ist recht gut ausgebaut. lnforma-
tionen zur Streckenführung erhält
man in der Touristen-lnformation.

Notfallnummern
Notarzt: Tel. 112
Polizei: Tel. 1'10

Die Polizeiwache befindet sich in der
Wismari Straße 13.

Postamt
Das Postamt befindet sich am Viru
Platz, Narva Maantee 1.

Öffnunoszeiten: Montag bis Freitag
von 08:00-19:00 Uhr, Samstag von
09:00-16:00 Uhr

Briefmarken und Postkarten können
auch am Passagierterminal des Stadt-
hafens und an den Zeitungskiosken
überall in der Stadt erworben werden.

Touristen{nformation
Die Touristen-lnformation befindet
sich am Rathausplatz 10, Tel.
+371221645 77 71 .

Öffnunqszeiten: Montag bis Freitag
von 09:00-19:00 UhL an Wochenen-
den von l0:00-18:00 Uhr

Auslandsgespräche
Deutschland erreicht man mit der
Landeswahl 0049, dann der Ortsnetz-
vorwahl (ohne 0) und der Telefon-
nummer des gewünschten Teilneh-
mers. Öffentliche Te lefonzellen sind
vorhanden, gä ngige Telefon karten
(30, 50 und 100 Kronen) kann man
an den Zeitungskiosken erwerben.

Thema Geld
Die örtliche Währung ist die Estni-
sche Krone, die 1992 wieder einge-
führt wurde. 5ie ist das einzige lega-
le Zahlungsmittel, ausländ ische Wäh-
rungen werden von den Geschäften
nicht akzeptiert. ln vielen Restau-
ränts und Geschäften kann man mit
Kreditkarte bezahlen. 1 Estnische Kro-
ne (EEK) unterteilt sich in 100 Cents.
Umtauschmöglichkeiten bestehen
am Passagier-Terminal des Stadtha-
fens und in der Stadt.

Alloemeine Öffnu noszeiten der Ban-
ken: Montag bis Freitäg von 09:00-
16:00 Uhr

Die baltischen Republiken Estland,
Lettland und Litauen waren immer
schon das Ziel (und meist auch die
.. Beute" ) der stärkeren Nationen
ringsum. lm Mittelalter waren es die
skandinavischen Adligen und Deut-
schen Ritterorden, die diese Landstri-
che gemeinsam besetzten und
schließlich aufteilten: der Norden für
die Dänen, der Rest für die Deut-
schen Kreuzritter. 400 Jahre später
hatte der Livländische Krieg eine
neue Aufteilung zur Folge: Polen
bekam den Süden, Schweden den
Norden Estlands. '1629 gewannen die
Schweden die Oberhand und verleib-
ten sich gänz Estland ein. Als Folge
des Nordischen Krieges wurde Est-
land im Jahre 1721 an Russland
angeschlossen. lm Ersten Weltkrieg
kamen die deutschen Truppen als
Besatzer ins Land. Am 11. November
1918 endete die Okkupation und Est-

land war erstmals nach Hunderten
von Jahren frei. Die Unabhängigkeit
währte jedoch nur bis zum 17. Juni
1940. Die Rote Armee besetzte an
diesem Tag das Land und Estland
wurde Teil der Sowjetunion. Der
Drang der Esten nach Unabhängig-
keit dokumentierte sich in zahllosen,
friedlichen Massenkundgebungen.
Die Erfüllung des Traums kam am
20. August 1991: Die staatliche
Selbstständ ig keit wurde wieder her-
gestellt. ln den darauf folgenden
Wochen wurde diese von der Sowjet-
u n ion, der Europäischen Gemein-
schaft und den USA anerkannt. lm
Mai 1993 begrüßte der Europa-Rat
Estland als Vollmitglied. Am 24. No-
vember 1995 reichte Estland den
Antrag äuf Aufnahme in die EU ein.
Fast zehn Jahre spätet am 01.05.
2004 war es dann so weit. Estland ist
mittlerweile Vollmitglied der Euro-
päischen Gemeinschaft.

Hinweis:
Die Anqaben in diesem Hafenführer wur-
den sorgfältig zusammenqetraqen und
geprüft. Aber die Zeit kann Veränderun-
gen bringen. So//te eine Aktualisierung
notwendig sein oder möchten Sie uns
e i g e ne I nfor m ati one n zu kom men I assen,

dann schreiben Sie bilte an:

AIDA Cruises
Shore Operations
Am Strande 3d
18055 Rosto.k




